
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 44 (1940-1941)

Heft: 24

Artikel: Hinweis

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-673008

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-673008
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


576 Südjetfdjau.

junge, toadete grau — eine SBittoe — füfjTt gier baS

i?affccftüöti „gum iîapu3ineïti" unb fdjaitet mit gfeig
unb grognait Don früh bis fpät, sufammen mit ihrem
Jßdjterdjen gineti.

On biefeS arbeitsfame unb sufriebene £eben, bei bem

Stutter unb ïodjter igt felbftänbigeS SluSfommen finben,
bringt taut unb rotj bie moberne Seit mit iijrem ©e-
î)eçe: an ber £>offeite gegen bie belebte ©trage su ent-
ftegt ein groger {Reubau mit einem „IBligcafé", bas mit
feiner fdjteienben SReltame unb ben „fonfurrenjlofen i)Jrei-
j'en" bem guten itapu3inerti bie Hunben toegfcfjnappt.

_

SBo fotlen Stutter unb fineti nun igten Söerbienft fin-
ben, too igt £eben einrichten? SBie eine neue S3erufSpftidjt
bie beiben auSeinanberreigt, unb toie fineti fern bon bet

iöeimatftabt ein neues £eben anfangen muß, bis sule&t
nadj mandjrm içnnberniS bie ©tunbe ber Söteberbeteini-

gung fdjlägt, baS toeig bie ©rsägterin als ein Stüd toab-
res, ungefdjminfteS £eben im Sllltag su fdjilbem. itinber
Pom sehnten galjre an, bor allem bie Stäbchen, toerben an

biefem fineti regen SInteil nehmen unb eS auf feinem
{feinen, a6et hetoegten £ebenStoeg mit gteube hegfeiten.

Sfffreb Studi: ©. £. Stoobi). 100 Seiten. 2 Stbbifbungen.
itart. ffr. 2.50. fBertag ber Sbangelifdjen ©efeltfdjaft,
St. ©äffen.

©er fcfjon buret) feine bisherigen SBetîe über ^ilth,
Slinet, bie {Reformation in Otafien hetannte Söetfaffer
Seidfnet hier nach bisher nur in engiifdjer Sptadje erfdjie-
nenen {Biographien baS intereffante £eben beS grßgten
ebangetifdjen ^3rebigerS. 21uS einfacher, {inberreidjor
Ramifie eines garmetS in ben {Bereinigten Staaten ftam-
menb, arbeitete Stoobh 3uerft als Shufjgänbler unb he-

gann nehenhei in SonntagSfdjulen rmt3uhelfen. 2IÏS

aftiber Stenfdj aher führte er hafb eigene unb gans neu
toerhenbe Stethoben ein, rief fefhftänbig gtoge Sonn-
tagsfdjulen ins £eben unb tourbe fo ber eigentliche ©rün-
ber unferer heutigen SonntagSfdjule. ©r trat nun gan3
in ben ©ienft am ©bangetium, tourbe Stithegrünber ber

Sgrifttidjen ©ereine junger Stänner, ber ©hriftlicgm
{Bereine junger 2ßdjter, beS Sgriftlidjen Stubentenber-
banbeS. 2IÏS iprebiger führten ihn feine SöortragSreifen
toeit üher bie angfif'anifche SBeft hinaus, auch in bie

©djtoeis. ©ie fcfjönfte Sfufgahe feines £ebenS fafj Stoobh
aher barin, ben SRenfhon ber ©trage, ber Spetunfen,
ben IJoffnungSfofen unb Söeraihteten ber menfdjtichen
©efeltfdjaft, SfjriftuS su bertünben.

©lata Stüffer: „Unb hah bie §eimat fieh." 80 Seiten.
3n hühfdjem ©efdjenthanb (art. ffr. 1.80. SBetlag ber
©bang, ©efetlfdjaft ©t. ©äffen.

©in {feines Stäbchen sieht mit feiner jungen Stutter
aus feiner £jeimat am güridjfee naef; SRorbbeutfdjlanb,
erlebt bort bie OnftitutSjafjre unb toädjft gans in ber

bortigen Sltmofpgäre ber gagrsefjnte bor bem SBeftfrieg
auf, aher immer mit bem heimlichen Seetangen nach ber
alten ijeimat. 211S junges Stäbchen unb im SfuSfanb

betheiratete junge fftau erfeht unb burdjtämpft fie bie
leibbotlen Kriegs- unb {RadjftiegSjafjre, bis ihr Sohn fo
toeit ift, fid) in Sfmerita eine neue Sriftens ?u fdjaffen.
©ann fegrt fie toieber allein, als toeigeS ©rogmütterfein
in ihre Heimat am güridjfer surüd, um bort ihr hetoegteS

£eben in ftiffer {Rüdfdjau unb ©efinnung abgufegfiegen.
©S ift baS 23itb eines £ebenS, baS biefer ober jener SfuS-

fanbfdjtoeiser bon fidj seiegnen formte, tapfer unb bereit
auf bem Soften in ber grembe, aher bodj fo, bag eine

leiste ©inbung an bie alte Heimat nicht gefoft toerben
tann. ©aS £ehenShilb ift lebhaft gefdjilbert, fo eignet fidj
baS gut auSgeftattete Südjtein als ©efdjent hei jeber
©efegengeit.

.ffarl «Seng: „Sagebuh eines ©tifteS". ißreiS gehunben
ffr. 4.80. Storgarten-Sßerfag, gürid).

©ie ffitma Stüffer & ©o., itotonialtoaren en gros unb
betaif, hefommt einen neuen Stift. Hein grogeS ©reignis
—• aher ein hebeutfamer Sag für ben aufgetoeetten grit),
ber babon träumt, ein gtoget Kaufmann 311 toerben...
Unb biefer grig fdjreiht ein üagebudj: frifrfi unb iehenS-
toahr, oft mit toenigen Söorten eine ©pifobe fegitbernb,
bie beseidjncnb ift für feine fegarfe ScobahtungSgabe unb
feine jugenbtidje SBeiSgeit. ©er ©hef beS Kaufes toeig,
bag grig „nidjt auf ben Hopf gefallen" ift, toenn audi
feine Schrift 31t toünfdjcn übrig lagt, er fange geit „Soff
unb gaben" bertoedjfelt unb mit bem ganbelSredjt auf
itriegSfug ftegt. ÜBaS er alles hei „feiner girma" erlebt,
ift fßftlicg unb mit feinem gunror ergägft: eine ganse
Steige bon luftigen unb ernften Sfhenteuern, toie fie ber

Sitttag in einem grogen ©efdjäftShauS mit fich bringt,
füllt bie Seiten biefeS unterhaltfamen 33üd)(einS, 31t bem
SBalter ©berhotser ein ©üfdjet feiner öffuftrationen ge-
seiegnet hat.

«rjauSbucg für bie {Bauernfamilie. herausgegeben bon
31. Sitter. Stit bieten Sfluftrationen. 200 Seiten, ©eh-

gr. 3.—, £einen gr. 3.80. ©ugen Stentfd), SBerlag,
©rfenhad)-güridj.

3n biefem 23udje finben £eiftung unb ilraft unb ber

tiefe Sinn beS S3auernftanbeS ihren gültigen SluSbrud.
@S ift eine toertboffe Sammlung bon ©rsäh-fungen, S3e-

tradjtungen unb ©ebidjten, bie nicht nur baS Sdjöne unb
©roge im Sauernftanbe pteifen, fonbern auch m ben

Hampf umS tägliche 23rot, in bie gaft unb Unruhe beS

heutigen £ebenS unb audj in baS Sangen bor ber unge-
toi ffen gufunft innere Stuge, gläubiges Vertrauen unb
frifdjen £ehenSmut bringen toollen. So hat biefeS gauS-
buch, baS taufenb greuben an Statur unb Stenfdjenleben,
an ber gamilie unb einem lieheboüen gufammenlehen im
Sauemgaufe toedt, getabe in ben gegentoärtigen fdjtoeren
geitläufen eine gans hefonbete Senbutig su erfüllen-

©r. meb. §anS iôopprgt: „3um Sluffageit." 32 Seiten.
a3rofdjiert gr. —.90, 23erlag ber ©bangetifdjen söudj-
ganblung, gollifon.

55om geformten Stinberarst ift foehen biefeS SüortragS-
hücglein in Stunbart erfdjienen. ©S entgalt eine gan3e
älnsagl niebtidjer Sltnberberfe für bie berfdjiebenften
gamilienfefte, toie iBerlohung, godjseit, ©eburtstag ufto.
©ie SDctfe finb bem tinbtidjen a3egriffSbermogen angepagt
unb toerben butdj igten fdjlidjten gumor sur SBefcgone-

rung manchen gefteS beitragen unb ben bortragenben
Stinbern felhft biet greube bereiten." ©ie borliegenbe Stuf-
tage biefeS S3üdjleinS erfdjeint in neuer ^Bearbeitung unb

neuer gefdjmacfbotler SluSftattung.

Çtnt»eté.
2Bir machen unfete £efer barauf aufmertfam, bag toir

im neuen gagrgang unferer gettfdjrift mit bent Sihbrud

beS grogen SlomanS „Sin SRufer in ber 333 ü ft e",

bon gatob S3oggart beginnen, ©er süregerifege

©ihter enttoirft in feinem SBert ein pacfenbcS 3eitbilb.

SS ift ber Stieberfdjlag eines reihen £ebenS unb baS

geugniS eines SrsäglerS, ber mit ftader älntcilnagme bie

{Bergältniffe unb ©efegiefe fetner Heimat miterlebt. 333ir

berôffentlihm baS SBerf mit freunblihrr ©enegmtgung

beS Serfages #uber & So. in grauenfelb.

Wetcaaton: Dr. ffirnft (Sfcpntunn, 8ürtcp 7, Stüttftr. 44. (SBetträse nur an itefe Slbreffet) BW Unberlonst etnßefanbten Set-

trägen mu6 ïaâ fftüctpoiio Betgeleat toerben. Srudt unb SSertaa bon ÇDtûDer, fflerbet & (£0., SBoIfBncbftrabe 10, 8ürtcp.

576 Bücherschau.

junge, wackere Frau — eine Witwe — führt hier^das
Kaffeestübli „Zum Kapuzinerli" und schaltet mit Fleiß
und Frohmut von früh bis spät, zusammen mit ihrem
Töchterchen Fineli.

In dieses arbeitssame und zufriedene Leben, bei dem

Mutter und Tochter ihr selbständiges Auskommen finden,
dringt laut und roh die moderne Zeit mit ihrem Ge-
Hetze: an der Hofseite gegen die belebte Straße zu ent-
steht ein großer Neubau mit einem „Blitzcafö", das mit
seiner schreienden Reklame und den „konkurrenzlosen Prei-
sen" dem guten Kapuzinerli die Kunden wegschnappt.

Wo sollen Mutter und Fineli nun ihren Verdienst sin-
den, wo ihr Leben einrichten? Wie eine neue Berufspflicht
die beiden auseinanderreißt, und wie Fineli fern von der

Heimatstadt ein neues Leben anfangen muß, bis zuletzt
nach manchem Hindernis die Stunde der Wiedervereini-

gung schlägt, das weiß die Erzählerin als ein Stück wah-
res, ungeschminktes Leben im Alltag zu schildern. Kinder
vom zehnten Jahre an, vor allem die Mädchen, werden an
diesem Fineli regen Anteil nehmen und es auf seinem
kleinen, aber bewegten Lebensweg mit Freude begleiten.

Alfred Stucki: D.L. Moody. 100 Seiten. 2 Abbildungen.
Kart. Fr. 2.50. Verlag der Evangelischen Gesellschaft,
St. Gallen.

Der schon durch seine bisherigen Werke über Hilty,
Ainet, die Reformation in Italien bekannte Verfasser
zeichnet hier nach bisher nur in englischer Sprache erschie-

nenen Biographien das interessante Leben des größten
evangelischen Predigers. Aus einfacher, kinderreicher

Familie eines Farmers in den Vereinigten Staaten stam-
mend, arbeitete Moodh zuerst als Schuhhändler und be-

gann nebenbei in Sonntagsschulen mitzuhelfen. Als
aktiver Mensch aber führte er bald eigene und ganz neu
werbende Methoden ein, rief selbständig große Sonn-
tagsschulen ins Leben und wurde so der eigentliche Grün-
der unserer heutigen Sonntagsschule. Er trat nun ganz
in den Dienst am Evangelium, wurde Mitbegründer der

Christlichen Vereine junger Männer, der Christlichen
Vereine junger Töchter, des Christlichen Studentcnver-
bandes. Als Prediger führten ihn seine Vortragsreisen
weit über die anglikanische Welt hinaus, auch in die

Schweiz. Die schönste Aufgabe seines Lebens sah Moody
aber darin, den Menschen der Straße, der Spelunken,
den Hoffnungslosen und Verachteten der menschlichen
Gesellschaft, Christus zu verkünden.

Clara Müller: „Und hab die Heimat lieb." 80 Seiten.
In hübschem Geschenkband kart. Fr. 1.80. Verlag der

Evang. Gesellschaft St. Gallen.
Ein kleines Mädchen zieht mit seiner jungen Mutter

aus seiner Heimat am Zürichsee nach Norddeutschland,
erlebt dort die Institutsjahre und wächst ganz in der

dortigen Atmosphäre der Jahrzehnte vor dem Weltkrieg
auf, aber immer mit dem heimlichen Verlangen nach der
alten Heimat. Als junges Mädchen und im Ausland
verheiratete junge Frau erlebt und durchkämpft sie die
leidvollen Kriegs- und Nachkriegsjahre, bis ihr Sohn so

weit ist, iich in Amerika eine neue Existenz zu schaffen.
Dann kehrt sie wieder allein, als Weißes Großmütterlein
in ihre Heimat am Zürichsee zurück, um dort ihr bewegtes

Leben in stiller Rückschau und Besinnung abzuschließen.
Es ist das Bild eines Lebens, das dieser oder jener Aus-
landschweizer von sich zeichnen könnte, tapfer und bereit
auf dem Posten in der Fremde, aber doch so, daß eine

letzte Bindung an die alte Heimat nicht gelöst werden
kann. Das Lebensbild ist lebhaft geschildert, so eignet sich

das gut ausgestattete Büchlein als Geschenk bei jeder
Gelegenheit.

Karl Erny: „Tagebuch eines Stiftes". Preis gebunden
Fr. 4.80. Morgarten-Verlag, Zürich.

Die Firma Müller Ä Co., Kolonialwaren en gros und

detail, bekommt einen neuen Stift. Kein großes Ereignis
— aber ein bedeutsamer Tag für den aufgeweckten Fritz,
der davon träumt, ein großer Kaufmann zu werden...
Und dieser Fritz schreibt ein Tagebuch: frisch und lebens-
wahr, oft mit wenigen Worten eine Episode schildernd,
die bezeichnend ist für seine scharfe Beobachtungsgabe und
seine jugendliche Weisheit. Der Chef des Hauses weiß,
daß Fritz „nicht auf den Kopf gefallen" ist, wenn auch

seine Schrift zu wünschen übrig läßt, er lange Zeit „Soll
und Haben" verwechselt und mit dem Handelsrecht auf
Kriegsfuß steht. Was er alles bei „seiner Firma" erlebt,
ist köstlich und mit feinem Humor erzählt: eine ganze
Reihe von lustigen und ernsten Abenteuern, wie sie der

Alltag in einem großen Geschäftshaus mit sich bringt,
füllt die Seiten dieses unterhaltsamen Büchleins, zu dem
Walter Oberholzer ein Büschel feiner Illustrationen ge-
zeichnet hat.

Hausbuch für die Bauernfamilie. Herausgegeben von
A. Bitter. Mit vielen Illustrationen. 200 Seiten. Geh.
Fr. 3.—, Leinen Fr. 3.80. Eugen Rentsch, Verlag,
Erlenbach-Zürich.

In diesem Buche finden Leistung und Kraft und der

tiefe Sinn des Bauernstandes ihren gültigen Ausdruck.
Es ist eine wertvolle Sammlung von Erzählungen, Be-
trachtungen und Gedichten, die nicht nur das Schöne und
Große im Bauernstände preisen, sondern auch in den

Kampf ums tägliche Brot, in die Hast und Unruhe des

heutigen Lebens und auch in das Bangen vor der unge-
wissen Zukunft innere Ruhe, gläubiges Vertrauen und
frischen Lebensmut bringen wollen. So hat dieses Haus-
buch, das tausend Freuden an Natur und Menschenleben,
an der Familie und einem liebevollen Zusammenleben im
Bauernhause weckt, gerade in den gegenwärtigen schweren
Zeitläufen eine ganz besondere Sendung zu erfüllen-

Dr. med. Hans Hoppeler: „Zum Aufsagen." 32 Seilen.
Broschiert Fr. —.90. Verlag der Evangelischen Buch-
Handlung, Zollikon.

Vom bekannten Kinderarzt ist soeben dieses Vortrags-
büchlein in Mundart erschienen. Es enthält eine ganze
Anzahl niedlicher Kinderverse für die verschiedensten
Familienfeste, wie Verlobung, Hochzeit, Geburtstag usw.
Die Verse sind dem kindlichen Begriffsvermögen angepaßt
und werden durch ihren schlichten Humor zur Verschöne-

rung manchen Festes beitragen und den vortragenden
Kindern selbst viel Freude bereiten.' Die vorliegende Auf-
läge dieses Büchleins erscheint in neuer Bearbeitung und

neuer geschmackvoller Ausstattung.

Hinweis.
Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß wir

im neuen Jahrgang unserer Zeitschrift mit dem Abdruck

des großen Romans „Ein Rufer in der Wüst e",

von Jakob Boßhart beginnen. Der zürcherische

Dichter entwirft in seinem Werk ein packendes Zeitbild.

Es ist der Niederschlag eines reichen Lebens und das

Zeugnis eines Erzählers, der mit starker Anteilnahme die

Verhältnisse und Geschicke seiner Heimat miterlebt. Wir
veröffentlichen das Werk mit freundlicher Genehmigung

des Verlages Huber â Co. in Frauenfeld.

Redattion! Dr. Traft Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) >U- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze 10, Zürich.
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